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Einführung und Leitbild des kiU  

kiU - Konspirativ und Illusionierend im Dortmunder U



Das kiU thematisiert aktuelle Fragestellungen zum Narrativ, das aufgrund neuer technischer 
Möglichkeiten und deren steter Verfügbarkeit quer durch alle Gesellschaftsschichten 
bisherige Grenzen auflöst.  
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Wer ist das kiU? 
Das kiU ist weder eine Abkürzung noch eine 
Bezeichnung, sondern ein Projektionsbegriff. 
Entwickelt hat sich der Name aus der 
Lautschrift des Buchstaben Q. Das Q  setzt sich 
zusammen aus einem Kreis (Unendlichkeit) 
und einer Linie (Endlichkeit) und subsumiert  
damit die Elemente binärer Codes als I und 0, 
bei dem die Linie im Kreis die Zyklen messbar 
macht. Dies steht für den digitalen, medialen 
Forschungsschwerpunkt, als auch für die 
prozesshafte Entwicklungsform. Die 
gleichnamige fiktionale Figur „Q“ aus der 
Fernsehserie Star Trek reist durch Zeit und 
Raum, weist androgyne Züge auf, ist ein 
metaphysisches Wesen, besitzt einen hohen 
Grad an Wandlungsfähigkeit und ist in ihren 
Motiven bzw. ihrer Logik unmittelbar nicht 
eindeutig zu erfassen. Die Diversität von 
Ausdruck und die Zusammenführung von 
Wiedersprüchen sind dabei System und auch 
Teil des kiU. Die Großschreibung des 
Buchstaben U ist die Synthese des Ortes 
Dortmunder U mit der FH-Dortmund. Die 
automatische Ableitung der Buchstaben k und i 
wechselt projektbezogen in ihrer Bedeutung, 
wie etwa Kunst und Interaktion, Körper und 
Immaterialität… 

Was ist das kiU? 
Das StoryLab kiU der FH-Dortmund im 
Dortmunder U ist ein Ort  der  

Medienexperimente, des Staunens, der 
Kommunikation, der Lehre, sowie der Produktion 
und Rezeption von Kunst und Design. 
Kennzeichnend für die Leistung des kiUs ist die 
Einheit von Interdisziplinarität und Konnexion. 
Das kiU arbeitet eng zusammen mit fachfremden 
und fachbezogenen Studiengängen, wie etwa 
dem Informatikstudiengang der FH-Dortmund 
oder dem Studiengang der Neuropsychologie der 
Ruhruniversität in Bochum. 

Wie arbeitet das kiU? 
Das kiU arbeitet zusammen mit seinen 
Mitarbeiter*innen, Studierenden und Partnern in 
einem interdisziplinären, semipermeablen, 
didaktischen System und produziert kulturelle, 
künstlerische Werte und inhaltlich, technische 
Erkenntnisse. Die hohe Flexibilität und 
Vielfältigkeit des kiU zeichnet sich im breiten 
Spektrum seiner Leistung aus. 360° Videos, 
Fulldome Filme, Serienformate, dokumentarische 
Intervention, interaktive VR-Installationen, 
wissenschaftliche Vorträge, Medienexperimente 
und interdisziplinäre Kooperationsprojekte 
definieren die Arbeits- und Forschungsbereiche. 
Die Kooperation mit Partnern wie dem 
Schauspielhaus Dortmund, dem Institut der 
Feuerwehr in Münster, dem Dortmunder U, der 
Stadt Dortmund und der Ruhruniversität Bochum 
wird forciert und ausgebaut.  

I.  Leitbild kiU



Das kiU lässt sich in 4 Säulen darstellen: 
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kiU 1 : Zeigen: konfrontieren und inspirieren im 

Dortmunder U 

Das Zeigen ist die erste Kommunikationsform 

des Menschen. 

Neue, aktuelle Technologien werden erprobt 

und ihre Möglichkeiten in konkreten 

Anwendungen sichtbar und erfahrbar gemacht. 

Der technische Workflow wird dokumentiert 

und der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. 

kiU 2 : Erzählen: konkret und informativ im 

Dortmunder U 

Eine Sprache muss zuerst entwickelt werden. 

Die inhaltliche Auseinandersetzung mit 

alternativen Erzählformen mittels neuer 

Technologie wird in konkreten Anwendungen  

erprobt, ausgestellt und empirisch überprüft.  

kiU 3 : Kooperieren: kompetent und interessiert 

im Dortmunder U 

Kultureller Umgang mit der entwickelten 

Sprache in Form von Kommunikation und 

Kooperation. 

Das kiU vernetzt durch seine Kompetenzen 

Interessengruppen innerhalb und außerhalb der 

Fachhochschule.  

kiU 4 : Rückbeziehen: konstruieren und 

integrieren im Dortmunder U 

Alles Sichtbare ist sichtbar, weil es sich in 

einem gegenseitigen Verhältnis zu seinem 

Umfeld und Hintergrund befindet. 

Entwickeln interdisziplinärer, projektorientierter 

Module/Semester für BA und MA Studierende.

Zeigen : kiU 1 : konkret und informativ im 
Dortmunder U  

Die ersten beiden Jahre nach Start und feierlicher 
Eröffnung ist das kiU einen mutigen, mitunter 
riskanten Weg gegangen. Große Investitionen in 
Technologie und in kompetentes Personal für 
öffentlichkeitswirksame Projekte. 
Das Zeigen was wir können, was wir könnten und 
wer wir sind. Mit der Ausstellung „Klanggarten“ bei 
der Extraschicht 2016 zeigte das kiU zwar schon 
einen anderen Blickwinkel und Erzählstrang, aber 
es war noch im Rahmen herkömmlicher filmischer 
und szenografischer Verfahren produziert. Mit der 

Eröffnung des kiU im November änderten sich die 
Produktionsverfahren und Präsentationsformate 
schlagartig in Richtung interaktive und parallel 
erzählende Formate. Die Denkprozesse änderten in 
andere simultan begonnene Projekte wie die 
Entwicklung der „Storyworld“ innerhalb der App für 
das EU Projekt „SmART Places“ und veränderten auch 
die Herangehensweisen bei den geplanten 2D 
Serienformaten. Das Risiko dieser Arbeitsweise wurde 
mit dem Antritt Edwin Jacobs als neuer Direktor des 
Dortmunder U im Januar 2017 belohnt. Die 
Aufmerksamkeit, die das kiU mit seinen 
beeindruckenden und auffälligen Projekten innerhalb 
des Dortmunder U erreichte, war Grund dafür, das 

II.  Das Leitbild in der Praxis der ersten zwei Jahre 
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Edwin Jacobs einen „Hilferuf“ an das kiU richtete. 
Die 6. Etage des Dortmunder U war für einen 
Zeitraum von 3 Monaten ohne Ausstellung. Für 
diesen Leerstand suchte er eine Idee. Das kiU hat 
dazu die Idee einer Fulldome-Ausstellung 
konzipiert. Mit diesem Projekt war der Schritt in die 
Verbindung zwischen kiU 1 bis kiU 3 zum ersten Mal 
gelungen. Neue Technologie, neue Erzählform / 
Sprache, Kooperation. Das Projekt stellte aber auch 
neue Bedingungen. In einem Zeitfenster von 3 
Monaten musste die notwendige Technik beschafft, 
verstanden und angewandt werden und es musste 
die Erzählform für eine 360° Kuppelprojektion 
entwickelt werden, die sich, natürlich von bislang 
bekannten Formaten abheben und auf etwas Zeigen 
sollte.  
Das Zeigen bedeutete, Investitionen zu tätigen, die 
nicht im Konzept für das Medienlabor geplant 
waren. Das Zeigen bedeutete auch, dass die 
Besetzung des kiU, Harald Opel, Tobias Bieseke 
(wiss. Hilfskraft), Aline Wyrwich (stud. Hilfskraft), 
Jan Eidloth (stud. Hilfskraft) deutlich verstärkt 
werden musste. 

„Das Zeigen ist die erste Kommunikationsform 
des Menschen.“ 

Für die Produktion des Fulldomefilms „Womit 
rechnest du?“ wurde vor allen Dingen in Personal 
investiert. Spezialisten für die Aufbereitung von 
360° Filmmaterial und das Gestalten und Mischen 
einer 8-Kanal Tonspur für einen Fulldome wurden 
projektbezogen als freie Mitarbeiter eingestellt. 
Fündig wurden wir bei Absolventen und 
Masterstudierenden des Fachbereichs Design. Dazu 
wurden leistungsfähige Rechner und Software für 
SpecialEffects mit mehreren Lizenzen beschafft.  

Erzählen : kiu 2: konfrontieren und inspirieren im 
Dortmunder U 

Fulldomeprojektionen und 360° Filme werden seit 

einigen Jahre bei speziellen Festivals und bei 
Großveranstaltungen als Unterhaltungsshow gezeigt. 
Das kiU geht  damit technisch gesehen keinen neuen 
Weg. Aber schon in der Konzeptionsphase des 
Projektes „Womit rechnest du“ wurde schnell klar, 
dass es um die Herausforderung des filmischen 
Erzählens in diesem Format gehen muss. Die Kunst 
des Films wurde aus der Not des begrenzten 
Bildausschnitts geboren – die Bewegung der Kamera 
und die Montage. Ein 360° Film zeigt naturgemäß die 
vollständige Umgebung. Kamerabewegung und 
Schnitt sind damit an sich hinfällig. Daraus ergeben 
sich viele Fragen für die Form der Erzählung. Muss der 
Zuschauer geführt werden? Kann in einen anderen 
Raum gesprungen/geschnitten werden? Es gibt noch 
viele weitere Fragen, die sich auch andere Institute 
und Filmhochschulen stellen. Das kiU hat es sich zur 
Aufgabe gemacht andere Aspekte des Storytelling zu 
versuchen und nicht den Fehler zu begehen, 360° 
Film als das „Neue Kino“ zu verstehen und ihn an 
bislang gängigen dramaturgischen Regeln zu messen. 
Es muss eine neue Sprache gefunden werden.  
Das Projekt „Womit rechnest du?“ ist ein erstes 
Experiment dazu. Die Resonanz des Publikums war 
überwältigend. Mehr als 10.000 Besucher*innen 
zählte die Ausstellung. Zur Extraschicht 2017 kamen 
mehr als 2.000 Besucher*innen nur zur Besichtigung 
dieses Projektes.  
Das Risiko auch in diesem Werk war der relativ große 
Bedarf an Ressourcen personeller und technischer 
Natur. Das Dortmunder U finanzierte zwar die 
Anmietung des Domes mit ca. 60.000 EUR über 3 
Monate. Die Kosten für das Projekt mussten allerdings 
aus den Mitteln des kiU aufgebracht werden. Das ist 
nachvollziehbar, da das kiU mit seiner inhaltlichen 
und technischen Leistungsfähigkeit im Dortmunder U 
noch nicht ausreichend bekannt war. Der Vorteil für 
das kiU war und ist zum Einen das Erreichen einer 
großen Öffentlichkeit und die Demonstration der 
Qualität unserer Arbeit. Zum Anderen die 
Weiterentwicklung der inhaltlichen Ausrichtung des 
kiU in Bezug auf neue Erzählformen im Raum. In 
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Abb. Erste VR Selbstversuche. Abb. Planetarium Sternbilder in der VR-Brille.

Zusammenarbeit mit Prof. Jörg Lensing entstanden 
weitere Fulldomeformate, deren Schwerpunkt auf 
audiovisuellen, abstrakten Erzählweisen lag. Die 
Formate wurden im Planetarium Bochum und auf 
dem Fulldomefestival in Jena präsentiert. Vor allen 
Dingen die Verbindung Sound und Bild weckte die 
Aufmerksamkeit der Fachleute. 
Dennoch war die Entwicklung der Erzählweisen im 
360° Film für das kiU „nur“ der Einstieg in ein 
weiteres spannendes Format. Der auf einer Game-
Engine wie Unity oder Unreal basierende, Virtuell 
Reality Film, indem wir die Grenze zwischen Film 
und Game aufheben können und die 
Besucher*innen nicht mehr nur eine 360° Leinwand 
vor Augen haben, sondern sich durch den 
filmischen Raum bewegen können. 

Kooperieren: kiU 3 : kompetent und interessiert im 
Dortmunder U 

Im Dezember 2017 trat das Schauspielhaus 
Dortmund an uns heran. Der Plan war, ein Festival 
zum Thema Theater und Digitalität im Februar 2018 
auszurichten. Großes Thema dabei sollte der 

Einsatz von VR und AR Formaten im Umfeld Theater 
sein. Obwohl auch hier das Zeitfenster wieder sehr 
klein war, hat sich das Team des kiU daran gesetzt, 
eine Umsetzung eines Textes von Stanislaw Lem in 
eine FullCG VR  (Voll Computer generierte virtuelle 
Realität ) Umgebung zu setzen, eine Geschichte zu 
erzählen, indem die User/Betrachter*innen mit im 
Raum stehen, und den Verlauf der Geschichte von 
allen möglichen Positionen verfolgen können. Die 
Kooperation mit dem Schauspielhaus gestaltete sich 
sehr unkompliziert. Es wurden Darsteller*innen aus 
dem Ensemble gefunden, die eine Rolle spielten, und 
die Kostümabteilung bereitete die notwendigen 
Ausstattungsmittel vor. 
„Existieren Sie Miss Q?“ ist der Auftakt zu einer neuen 
Denk- und Arbeitsweise. Die Erfahrungen aus diesem 
Projekt haben viele mögliche Wege des Storytelling im 
VR Raum aufgezeigt. Allerdings stehen nun auch viele 
noch unbeantwortete Fragen vor uns und, was die 
Recherche zeigt, auch vor anderen Mitkämpfer*innen. 
Diese Erkenntnis führte zu einer neuen, großen Idee. 
„Stage Zero“, die unterste Etage einer unendlichen 
virtuell begehbaren Bibliothek von Geschichten. Ziel 
dieses Projektes ist, nach und nach Fragen zum 
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Erzählen in VR in kleinen Beispielen aufzugreifen 
und versuchen praktisch zu beantworten. Dazu 
muss ein Online-Portal geschaffen werden, das 
diese Bibliothek von überall auf der Welt zugänglich 
macht, und das die Möglichkeit schafft, 
Userverhalten innerhalb der Geschichten zu 
erfassen und auszuwerten und auch diese 
Ergebnisse wiederum für alle zur Verfügung stellt. 
Das aber ist eine Idee, die ohne Partner, ohne 
Kooperation und vor allen Dingen ohne weitere 
Fördermittel nicht realisierbar ist. 
Kooperationspartner waren schnell von dieser Idee 
zu überzeugen. Das Schauspielhaus Dortmund, das 
Institut IDial mit Andrea Kienle und Christian 
Reimann , die Neuropsychologen der 
Ruhruniversität Bochum und die Fa. Puppeteers aus 
Dortmund, mit ihrer Spezialität auf 
Motioncapturingverfahren im 3D Raum, alle waren 
von der Idee und ihrer Umsetzbarkeit überzeugt. 
Knapp allerdings war die Zeit. Von der Entwicklung 
der Idee bis zum letztmöglichen Einreichtermin bei 
der Landesregierung NRW im Programm 
Leitmarktwettbewerb 2 CreateMedia waren es 
genau 4 Wochen.  
Unter dem Arbeitstitel „R(h)izm & Voices - open 
source Plattform zur Ermittlung und Vermittlung 
narrativer Möglichkeiten in Virtual Reality“ wurde 
das Projekt konzipiert. Die anfängliche Strategie, 
nur den Start beispielhaft mit einer Antragssumme 
von 400.000 € in die Förderung zu geben, wurde 
durch die gezielte Recherche zum Thema VR 
verworfen. Viele Institutionen in der Industrie, 
Forschung und Lehre berichten über ihre Arbeit mit 
virtual Reality und ihrem Scheitern an den immer 
gleichen Fragen. Dieser aktuelle Bedarf an 
Lösungsmöglichkeiten legte es nahe, das Projekt 
größer und vollständiger zu denken und mit einer 
Gesamtsumme von 1.500000 € zu beantragen.  

R(h)izm & Voices ist ein über 36 Monate 
interdisziplinär angelegtes, experimentelles 

Forschungsprojekt im Bereich Narration, 
Rezeption, Informationstransfer und 
Unterhaltung. Ein sukzessiv aufzubauendes 
Repertoire von 12 VR-Anwendungen als 
immersive Erzählwelten ermöglicht die 
Abbildung von Einflussparametern auf das 
Interaktions- und Rezeptionsverhalten der 
NutzerInnen. Die Szenarien/Module werden 
von einem Team aus Forschung, Kunst, 
Technologie und Wirtschaft unter 
Reallaborbedingungen entwickelt und 
allgemein über das Internet verfügbar 
gemacht. Das inkrementell-iterative 
Verfahren wird durch eine stetige 
wissenschaftliche Evaluierung begleitet. 

Die intensive Arbeit am Antragstext, an der 
Entwicklung der Arbeitspakete und an der 
Analyse der Fragestellungen hat die Komplexität 
der Idee schnell deutlich gemacht. Der Umstand, 
dass es die Zeit vor und nach Ostern war, viele 
entscheidenden Ansprechpartner_innen im 
Urlaub waren, erschwerte die Fertigstellung eines 
schlüssigen Antrags. Eine Woche vor 
Abgabetermin hat sich das Schauspielhaus 
Dortmund telefonisch gemeldet und sich als  
Kooperationspartner aus diesem Projekt 
zurückgezogen. Die Begründung war, dass das 
Schauspielhaus einen eigenen Antrag für die 
Akademie für Digitalität und Theater in den 
gleichen Fördertopf einreichen wird. Durch die 
Kooperation mit dem kiU der FH-Dortmund, 
würden sie sich selbst Konkurrenz machen. Da 
das Konzept stark auf Kooperationspartner 
ausgelegt war und mit dem Schauspielhaus ein 
elementarer Partner wegfiel, hat das kiU nach 
langer Überlegung und in Rücksprache mit der 
Transferstelle den Antrag nicht eingereicht. Die 
Idee ist gut, aber die Zeit für die Vorbereitung der 
Kooperationen und einem schlüssigen Antrag war 
zu knapp und hätten das Projekt vermutlich 
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scheitern lassen. Das Motto des kiU, das schon zur 
Eröffnung im November 2016 ausgesprochen wurde 
- Scheitern, weiter scheitern, besser scheitern - ist 
zum ersten Mal wahr und spürbar geworden. 

„Kultureller Umgang mit der entwickelten Sprache 
in Form von Kommunikation und Kooperation.“ 

Bemerkenswert ist dennoch, dass das 
Schauspielhaus Dortmund Förderungen für die 
Akademie auch von der Stadt Dortmund erhält und 
immer wieder auf die Kooperation mit der FH-
Dortmund verweist. Gespräche hierzu fanden 
zumindest mit dem kiU bislang nicht statt. 
Weitere Möglichkeiten einer Förderung für das 
Projekt „R(h)izm & Voices“ werden derzeit geprüft, 
allerdings sind die Möglichkeiten für kreative und 
nicht rein technische, oder nicht unmittelbar 
gesellschaftlich wirkende Projekte sehr beschränkt. 
Auch die Filmstiftung NRW mit ihrem Programm 
CreativeEurope, das vor allen Dingen den Standort 
NRW für innovative Formate stärken soll, lehnt die 
FH-Dortmund als antragsberechtigt ab, da sie eine 
Hochschule und keine Produktionsfirma ist. 
Dennoch sehen  sie das Projekt, gerade für den  
Filmstandort NRW, als ausgesprochen wichtig und 
spannend an.  
Sehr gut funktioniert mittlerweile die Kooperation 
mit dem Dortmunder U und den Partnern im U. Das 
kiU hat sich als wichtiger Motor für Innovation und 
Digitalisierung, wie auch  als wichtiger Partner zur 
Entwicklung und Produktion von interessanten 
Content-Formaten  etabliert.  

Rückbeziehen: kiU 4 : konstruieren und integrieren 
im Dortmunder U 

„Alles Sichtbare ist sichtbar, weil es sich in einem 
gegenseitigen Verhältnis zu seinem Umfeld und 
Hintergrund befindet.“ 

Einen sehr großen Beitrag zur Entwicklung der 
Sprache und der Sichtbarkeit leistet der von Marcel 
Marburger initiierte und moderierte kiU Salon. Marcel 
Marburger ist als Vertretungsprofessor für 
Kunstwissenschaft am Fachbereich Design. Seine 
Idee zum kiU Salon setzt an der Grundidee zum 
StoryLab kiU, der rhizomatischen Arbeits- und 
Denkweise an. In regelmäßigem Turnus lädt das 
StoryLab kiU Gäste aus Theater, Film, Philosophie 
und Medienwissenschaft in das Dortmunder U ein, 
um mit ihnen bei Brot und Wein und im Format eines 
dialogischen Salons Gegenwart und Zukunft der 
audio-visuellen Künste zu diskutieren. Gäste waren 
unter anderen Bazon Brock zum Thema „Nicht Virtual 
Reality, sondern Real Virtuality“, Friedrich Weltzin 
zum Thema „Autopoietische Strategien: Zur 
Selbstorganisation von Material als kreative Methode 
oder Kal Spelletich aus San Francisco mit einem 
Vortrag zu „Harvesting Brain DATA for Robotic 
Mayhem and Enlightenment“. Der kiU Salon ist eine 
offene Veranstaltung aber auch Teil der Seminare von 
Marcel Marburger und war mit durchschnittlich 40 
Teilnehmer*innen gut besucht. Entscheidend für das 
kiU sind die Denkanstöße und Diskussionen, die rund 
um den Salon mit anderen Studierenden und Gästen 
entstanden sind. Die diskutierten Themen greifen in 
alle Bereiche des kreativen und technischen 
Arbeitens hinein, sie beeinflussen die 
Herangehensweise wie auch das Entwickeln der 
Sprache, wie es im Leitsatz kiU 2 genannt ist. Da das 
kiU bis dato noch nicht so bekannt ist, ist es vor allem 
dem Netzwerk von Marcel Marburger zu verdanken, 
dass so viele spannende Personen im kiU zu treffen 
waren. 
Zu einem Akt des Zeigens kommt es erst dann, wenn 
diese Tätigkeit auch dazu führt, dass das Sichtbar-
gemachte von jemandem wirklich gesehen wird. Das 
bedeutet nicht mehr und nicht weniger als dass der 
Umstand erfüllt sein muss, das Sichtbare in seiner 
ganzen Umgebung wahrzunehmen und auf das 
Einzelne, das Gemeinte, hingewiesen werden muss. 
Diese Rückbeziehung der Forschungs- und 
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Arbeitsergebnisse des StoryLab kiU vor allem auf 
die Hochschule, auf die Studierenden, funktioniert 
nur dann gut, wenn sie gezielt und explizit von 
statten geht. Der kiU Salon erreicht das, allerdings 
nur für eine temporär anwesende Personengruppe, 
die im Falle des Salons bislang auf Studierende des 
Fachbereichs Design beschränkt war. Genauso ist 
es bei der Personengruppe, die durch die Seminare 
im Rahmen der Lehre von Marcel Marburger, Jörg 
Lensing oder Harald Opel in das kiU gezogen 
werden. Die Erfahrung aus den vergangenen 
Semestern hat gezeigt, dass die Verweildauer der 
Studierenden durch die zeitlich begrenzte Lehrform 
des Seminars und der daran gebundenen Credit 
Points zu gering ist, um sie für die Prozesse im kiU 
auszubilden und in ausreichendem Umfang in die 
laufenden Projekte einzubinden, geschweige denn, 
zumindest annähernd gleichwertige studentische 
Projekte zu generieren. Zudem sind die Projekte des 
kiU per se schon interdisziplinär, da es nicht nur um 
Kompetenzen aus Film, Sound, Szenografie sondern 
auch aus Informatik und Maschinenbau geht. Aus 

inhaltlicher und technischer Sicht sein, soll das kiU 
ein Leuchtturm auf der Ebene der 
Zugangsmöglichkeiten, aber kein Elfenbeinturm sein. 
Die Interdisziplinarität ist notwendig und sinnvoll, 
sondern unendkoppelbar für das Projekt kiU. 
Da das kiU drei gleichwertige Säulen vertreten will, 
Forschung, Öffentlichkeit und Lehre, ist es nicht 
abwegig, innerhalb dieser Konzeption eine alternative 
Lehrform zu den vorhandenen BA und MA 
Studiengängen zu entwickeln und zu erproben. Der 
Vorschlag zu einem kiU-Modell ist ein Lab, das es den 
Studierenden ermöglicht, für ein oder sogar zwei 
Semester projektbezogen fast ausschließlich im kiU 
zu arbeiten und betreut zu werden. Dazu muss sicher 
gestellt sein, dass ihre Leistungen durch eine 
entsprechende Zahl an Credit Points angerechnet und 

die Prüfungsleistungen anerkannt werden. Die 
Lehrform im kiU sind dabei keine Seminar- oder 
seminaristischen Veranstaltungen, sondern ein 
Coaching-Verfahren, über das notwendige 
Kompetenzen für die einzelnen Projekte von 
unterschiedlichen Personen eingebracht werden. Die 
Coachingtermine finden projektbezogen und nicht 
nach Lehrplan zu festgelegten Zeiten und festgelegter 
Dauer statt. Um dieses Modell einmal zu erproben, 
muss ein Verfahren gefunden werden, wer wie daran 
teilnehmen kann. 
Für die Studierenden kann das ein 
Bewerbungsverfahren sein. Eine Anzahl von max. 10 
Studierenden pro Semester ist dabei vorstellbar. Für 
das Coaching geht es um die Bereitschaft oder auch 
die stundenweise Freistellung von Personen aus dem 
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III. Das Team

Kommunikation erschafft Realität.  Individuen, die ihre Wahrnehmung einer Situation miteinander  
mittels Dialog synchronisieren, in Äquivalenz und Differenz, lassen ein Bild von der Wirklichkeit 
entstehen. Informationen werden in Konventionen überführt. Das Sprechen über die Wahrnehmung 
und deren Wirkung formt unsere Entscheidungen.  Ein kompetentes, freundliches Team mit hoher 
Diversität in der Wahrnehmung katalysiert diesen Prozess im Umfang ihres Spektrums.

Harald Opel 
Künstlerischer Leiter 
Harald Opel (geb. 1962) ist seit Juni 2016 künstlerischer Leiter des StoryLab kiU der FH-
Dortmund im Dortmunder U. In zahlreichen Kurzfilmen beschäftigt er sich mit der 
Wechselwirkung von Sprache/Poesie und Bild (Die Bibliothek von Babel, My heimat, war 
himmel), sowie mit Bild- und Medientheorien (Nicht auszuschließen, dass er tot ist). Die 
Strukturen der Filme bewegen sich zwischen den Genres. Am deutlichsten zu sehen bei 
den Tanzfilmen (Soundness, Ich ist eine Andere). Von 1999 bis 2016 war er als Dozent für 
experimentelle Filmgestaltung und Filmproduktionstechniken und als Studiengangleiter 
im Studiengang Film & Sound an der FH-Dortmund tätig. opel@fh-dortmund.de

Tobias Bieseke 
Projekt & Konzept Supervision 
Tobias Bieseke, geb. in Kassel, schloss 2017 erfolgreich seinen Master of Arts Film an der 
FH-Dortmund ab. Er realisierte mehrere Experimentalfilme und narrative Kurzfilme, wirkte 
an zwei Episoden-Langspielfilmen, einem Animationsfilm und einer Musikfilm-
Dokumentation über die Neuaufführung von Harry Partch bei der Ruhrtriennale 2013 mit. 
Seine Filme liefen u.a. in Rom, Wien, Heidelberg, Mailand, Erie, Paris, Bochum, Madrid 
und in Florida Pampano Beach auf Filmfestivals und in Kunstausstellungen. Derzeit 
arbeitet er als wissenschaftlicher Mitarbeiter im kiU. Dort erforscht er digitale 
Bilderwelten im Zusammenspiel mit Raum und Klang. tobias.bieseke@fh-dortmund.de

Stephan Hauptmann 
Konzeptentwicklung & Projektmanagement 
Stephan Georg Hauptmann geboren 1984, lebt in Dortmund. 2014 Diplom im 
Studiengang Film/Fernsehen Kamera an der FH-Dortmund. Arbeitet freiberuflich als 
Kameramann, Editor und Fotograf. Seit 2018 wissenschaftlicher Mitarbeiter im kiU, 
Storylab der FH Dortmund, in den Bereichen Konzeptentwicklung, Projektmanagement 
und Produktion. 
stephan.hauptmann@fh-dortmund.de 

mailto:tobias.bieseke@fh-dortmund.de
mailto:opel@fh-dortmund.de
mailto:stephan.hauptmann@fh-dortmund.de
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Die verschiedenen Projekte des kiU zeigen 

vor allen Dingen durch das öffentliche 

Interesse in den Medien (WDR aktuelle 

Stunde am 19.04.2018, Ruhrnachrichten) 

und bei Ausstellungen und 

Großveranstaltungen wie zuletzt bei der 

Exraschicht 2018 Wirkung im Kulturbüro 

und bei den Kooperationspartnern im 

Dortmunder U. 

Aktuell wurde das kiU mit der Produktion 

eines ca 5. minütigen Fulldome-Clips (360° 

Film) zum Thema „Pink Floyd“ mit dem Titel 

„The Fall into U“ mit einer Auftragssumme 

von 40.000 € beauftragt. Das Produkt 

wurde im Rahmen des „Juicy Beat-Festival 

2018“ präsentiert. Das Dortmunder U 

beauftragte zusätzlich die Anmietung des 

Fulldome (12.000 €). Innerhalb von 2 

Monaten wurde ein spektakulär wirkender 

Clip als Reise durch die Discographie von 

Pink Floyd aus Realaufnahmen und 

Animationen gebaut. An den zwei 

Festivaltagen des Juicy beats war der Dome 

durchgängig hoch frequentiert. Insgesamt 

1833 Besucher*innen haben sich das Werk 

betrachtet und zeigten ihre Begeisterung 

durch Applaus und vielen Nachfragen. Die 

Verantwortlichen des Dortmunder U, Edwin 

Jacobs, Jasmin Vogel und der 

Geschäftsführer der Kulturbetriebe 

Dortmund Dr. Stefan Mühlhofer waren 

begeistert. Der WDR war vor Ort und hat im 

Dome gedreht. Ein Special zu dieser 

Veranstaltung wird in Kürze gesendet. Was 

mit der Fulldomeproduktion „The Fall into U“ 

in Zukunft geschieht, hängt von weiteren 

Verhandlungen des Dortmunder U mit der 

Agentur der Pink Floyd Ausstellung ab. 

Geplant ist eine ständige Ausstellung des 

Lennart Oberscheidt 
Technischer Leiter VR & VFX 
Lennart Oberscheidt wurde 1987 geboren, entdeckte seine Liebe zu 3D und Film bereits zu 
Schulzeiten. Seit 2001 beschäftigte er sich zunächst in seiner Freizeit mit Computergrafik 
und sollte dies kurz darauf auch zu seinem Beruf machen. Als Visual Effects Artist an 
diversen internationalen Kino- und Fernsehproduktionen beschäftigt, entschloss er sich 
2010 zum Film-Studium an der FH-Dortmund, um nicht nur in der virtuellen Realität 
Geschichten erzählen zu können. Seit seinem Bachelor-Abschluss an der FH-Dortmund mit 
dem Science-Fiction Kurzfilm Omega ist Lennart als technischer Leiter der Bereiche Virtual 
Reality und Visual Effects am kiU tätig und arbeitet weiterhin als selbständiger VFX Artist. 
lennart.oberscheidt@fh-dortmund.de

IV. Stand der Dinge

mailto:lennart.oberscheidt@fh-dortmund.de
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Abb. Slow Motion Video-Experimente mit 
Tintentropfen  

Abb. Optischer 3D Scan des Exponates „Void 
Pebble“ von Georg Brecht im MO.

inhaltlich, sondern auch monetär auswirkt. Das 

kiU hat es geschafft, innerhalb von sehr kurzen 

Zeitfenstern neue Formate und Erzählweisen, 

sowie neue Technologien zum Einsatz zu 

bringen. Gerade die Schnelllebigkeit der 

aktuell möglichen Technologien erforderte sehr 

kurzfristige und nicht im Konzept von 2016 

aufgelistete Techniken anzuschaffen und den 

notwendigen Workflow zu erarbeiten.  

Das gesteckte Ziel bis Juli 2019 ist, die 

Erkenntnisse im Storytelling in virtuellen 

Realitäten in Kooperation mit dem 

Schauspielhaus Dortmund und der 

Neuropsychologie der RuhrUniversiät Bochum 

und dem Institut IDiAL der FH-Dortmund in 

Form von Förderanträgen voran zu treiben. Die 

Konzepte dafür liegen bereits vor. 

Im Folgenden sind die Aktivitäten des Storylab 

kiU inhaltlich und produktionstechnisch 

aufgelistet und beschrieben.

Projektes im Dortmunder U. Dr. Mühlhofer 

hat bekundet, dass eine weitere Kooperation 

des Dortmunder U mit dem Storylab kiU 

gesetzt ist. Das kiU ist zu einem prägenden 

Bestandteil des Dortmunder U geworden. 

Im Rahmen dieser Auftragsarbeit wurde ein 

60 sek. Clip produziert, der über Facebook 

bereits mehr als 260.000 Clicks erhalten 

hat.Darüber hinaus wird derzeit ein 

Kooperationsvertrag mit dem Dortmunder U 

geschlossen. Inhalt ist die Erforschung der 

Wirkungsweise von kurzen Serien in und um 

das Dortmunder U. Der Vertrag wird von 

2018 bis 2020 laufen. Das Dortmunder U 

fördert die Forschungsarbeit mit einer 

Gesamtsumme von 60.000 €. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, 

dass die Schwerpunktsetzung des kiU seit Mai 

2016 auf  die Produktion von neuen, 

experimentellen und vor allen Dingen 

öffentlichkeitswirksamen Projekten nicht nur 
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Kooperationsprojekte 
Kooperationen mit externen Auftraggebern oder Partnern

kiU - Konnexion und Interdisziplinarität im 
Dortmunder U
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Der Zeitraum von Mai 2016 bis Mai 2018 waren zwei 
sehr erfolgreiche und produktive Jahre für das kiU der 
FH-Dortmund im Dortmunder U, was sich an den 
gemessenen 7.898 Besuchern (exklusive 
Sonderausstellungen) im Jahr 2016 und 9.815 
Besuchern (exklusive Sonderausstellungen) im Jahr 
2017 auf der ersten Etage zeigte. Es wurden 
zahlreiche Projekte umgesetzt, wie etwa die 
Fulldome-Ausstellung „Womit rechnest Du?“ Auf der 
6. Etage, in Kooperation mit dem Dortmunder U, bei 
der die FH-Dortmund über die Stadtgrenze hinaus 
sehr gut repräsentiert wurde. Aber auch das 
internationale Smart Places Projekt, in dem eine neue 
Form von Museums App konzipiert wurde, mit 
Serienformaten, Zeitdokumenten, spielerischen 
Content und Hintergrundinformationen  über die 
jeweiligen Standorte, ist ein innovatives und 
zukunftweisendes Projekt geworden. Weiter wurden 
zahlreiche Vorträge innerhalb des kiU Salons oder der 
Offenen Fachhochschule gehalten, Hochschulexterne 
Kooperationen getätigt wie mit der Ruhruniversität 
Bochum im Studiengang der Neuropsychologie 
(Neuroclips), dem Institut der Feuerwehr in Münster 
IDF (Lehrvideos), dem Theater Dortmund (Enjoy 
Complexity) oder die FH-Dortmund im Dortmunder U 
bei Kultur-Events (Extraschicht, Museumsnacht, 
Wissens Nacht Ruhr)  vertreten. Bei diesem breiten 
Aufgabenspektrum entstehen schnell 
bemerkenswerte Kosten für Grundausstattung, 
Arbeitskräfte, Arbeitsumgebung, projektbezogene 
Sonderausstattungen, wie etwa Softwarelizenzen, 
Computer und Technik, Spezialwissen oder etwa 
Verbrauchsmaterialien, vor allem weil das kiU offiziell 
erst seit November 2016 besteht und der vorhandene 
technische Grundstock nicht nennenswert war. Dieser 
Verlauf wird in den folgenden Absätzen, die möglichst 
chronologisch nach Projektgattungen sortiert sind, 
transparent gemacht in Zahlen und Worten.  
Zu diesen Leistungen und Qualitätsmerkmalen ist 
noch hinzuzufügen, dass neben dem regulären 

Betrieb der Öffentlichkeitsarbeit viel experimentiert 
wird, wovon nicht unbedingt alles an die Öffentlichkeit 
kommt. Die Studierenden forschen und 
experimentieren mit Sensoren, Kameras, VFX 
Postproduktion, Augumented Reality, virtueller Reality, 
im Raum, VFX Effekten, 3D-Raum, Narration im 360° 
Raum, optischen Effekten, Planetarium Film, mit 
Spatial- und Partikel-Sounds. Diese Prozesse sind 
inspirierend und generieren nicht selten  Spin-Over-
Effects, die zu einer erhöhten Interdisziplinarität 
führen und Studienfächer übergreifend zu Ergebnissen 
führen. Diese Prozesse werden von großen 
Lerneffekten durch try and error begleitet, doch sind 
sie nicht selten auch von Scheitern und Neuversuch 
geprägt. So wurde ein großer Antrag beim Land NRW 
angestrebt mit dem Titel „Rh(i)zm and Voices“,  für ein 
großes VR Produktions- und Forschungsprojekt mit 
einer Fördersumme von 1.500.000€ angedacht war. 
Für die Antragstellung waren Kooperationen 
notwendig. Hierbei suchten wir, unter anderem, die 
Zusammenarbeit mit dem Theater Dortmund, dass 
auch frühzeitig in die Zusammenarbeit einwilligte. Als 
es zur konkreten Antragstellung kam, zog das Theater 
seine Kooperationsbereitschaft zurück, mit dem 
Argument, dass es übersehen habe selber einen 
Projekt-Antrag bei der gleichen Eingabestelle gestellt 
zu haben und deshalb nicht als Kooperationspartner 
auftreten kann. Da die Absage kurz vor Antrags 
Abgabe erfolgte, war es zeitlich dem kiU nicht möglich 
einen neuen Kooperationspartner zu finden.  
Die Entwicklung ist dennoch beachtlich und macht 
sich in den einzelnen Arbeitsprozessen und Projekten 
bemerkbar. Dazu gehörten in der Anfangsphase 
strukturbildende Maßnahmen, Kooperationsprojekte, 
Seminar- und Ausstellungs-Projekte, sowie 
wissenschaftliche Vorträge.  Diese Leistungsbereiche 
werden in ihren Ressourcen, Zielsetzungen und 
Ergebnissen hier aufgelistet.

Finanzierte Kooperationsprojekte
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Die innovative und fortschrittliche Full CG 
Raum Installation „Do you exist Miss Q?“ ist in 
Kooperation mit dem Stadt Theater Dortmund 
für die Veranstaltung „Enjoy Complexity“ 
entstanden. Erstmalig wurde das Projekt vom 
23.2.- 25.2. 2018 bei Enjoy Complexity in 
Dortmund Kley ausgestellt. Ein internationales 
Fachpublikum (ca. 300 Besucher) und die 
Ministerin für Kultur und Wissenschaft NRW 
Isabel-Pfeiffer Pönsgen  waren vor Ort und 
kommentierte die Leistung der FH-Dortmund 
sehr positiv, auch im Interview mit dem WDR. 
Die Installation wurde anschließend im kiU 
ausgestellt und erzielte dort vielseitig positive 
Beachtung. Zudem wurde die Installation 
zudem auf dem Places-Festival in 
Gelsenkirchen vom 19.4. - 22.4. 2018 
ausgestellt. Die Installation wurde von einem 
Fachpublikum von ca. 500 Zuschauern erprobt 
und wertgeschätzt. Am Projekt waren neben 
zwei Stammmitarbeitern, 6 Studierende 
beteiligt. Zudem mussten die Ausstellungen 
durch Stammmitarbeiter und freie Mitarbeiter 
betreut werden. Die Rauminstallation wurde 
beim 12. Internationalen Fulldome Filmfestival 
im Framed Forum präsentiert.  Die 
wissenschaftlichen Mitarbeiter Tobias Bieseke 
und Lennart Oberscheidt hielten zudem einen 
10 minütigen Vortrag vor internationalen 
Fachpublikum im Zeiss-Planetarium Jena über 
die narrativen Möglichkeiten der VR-Technik 
und diskutierten anschließend die 
Wirkungsweisen. Ausgenommen der 
Personalkosten hat die Umsetzung des 
Projektes inkl. aller Nebenkosten 8.209,72 € 
gekostet.

Erforschung von Storytelling Strategien im interaktiven, 
virtuellen Raum, mittels 3D Bodyscans und 360° Videos, 
nach der Geschichte „Existieren Sie Mr. Jones“ aus 1969 
des Science Fiktion Autors Stanislaw Lem. 

Do you exist Miss Q?

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Tobias  Bieseke 

Lennart Oberscheidt 

Verantwortliche Studierende 
Aline Wyrwich 

David Seul 
Jana Stallein 

Kooperationspartner 
Schauspielhaus Dortmund 

Auswertung 
Enjoy Complexity  

Places Festival Gelsenkirchen 
12th Fulldome Festival Jena

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Das größte und aufwendigste Projekt 2017 
war die Fulldome Ausstellung - Womit 
rechnest Du? in Koopeeration mit dem 
Dortmunder U auf der 6. Etage. Das U 
finanzierte den Fulldome der Firma Domzelt 
und das kiU erwarb einen Medienserver von 
der Firma VIOSO zur Wiedergabe von 
Multistitching Videomappings für sphärische 
180° Dom Projektionen für bis zu sechs 
Projektoren. Die Videos auf dem Dom zeigten 
eine Sinfonie aus Bildern und Klängen. Die 
modulare Videoperfomance ließ die Menge an 
Videos stetig wachsen. So kamen zur 
Extraschicht 2017 nochmals etwa zwölf 360° 
Videos aus dem Ruhrgebiet hinzu, bei denen 
die Bochumer Symphoniker abgebildet 
wurden und ihre Musik die nachfolgende 
Videoperformance einhüllte. Eine ästhetische 
Bilderwelt  drehte sich um die Zuschauer, eine 
Synagoge, ein buddhistischer Tempel, ein 
Schwimmbecken in das Menschen 
eintauchen, Bilder im Wald oder die Krone des 
Dortmunder U´s. Zum Feedbackfestival der 
UZWEI wurde in einem Workshop, zusammen 
mit Jugendlichen ebenfalls ein neues 360° 
Video produziert für den Dom produziert. Am 
Ende kamen wir auf eine Spieldauer von etwa 
15 min. länge. Der Fulldome wurde ein voller 
Erfolg! Publikum aus der ganzen Welt (gezählt 
10.531 Zuschauer) zeigten sich während dem 
Ausstellungszeitraum von über 3 Monaten 
(20.5.2017 - 3.9.2017) begeistert von der 
Darbietung. 
An dem Projekt waren etwa 14 Studierende 
der FH-Dortmund in einem Seminarprojekt 
beteiligt. Neben den Personalkosten 
entstanden Zusatzkosten von 7.870,09 € 
ohne den Medienserver, der zur 
Grundausstattung gerechnet wird. 

Der Prozess von immersiven 360° Videos in Übertragung auf 
ein Planetarium, zur Entwicklung von visuellen 
mathematischen Darstellungen in kunstvoller Darbietung 
durch Symmetrie, Tanz und Natur. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte Studierende 
Lennart Oberscheidt 

Max Walter 
Tobias Bieseke 

Luca Rappenhorst 
Aline Wyrwich 

Kooperationspartner 
Dortmunder  U 

UZWEI Kulturelle Bildung 

Auswertung 
12th Fulldome  Festival Jena 

Video-Referenz 
https://www.youtube.com/

watch?v=1DXCvzwZP-U

Fulldome „Womit rechnest 

mailto:opel@fh-dortmund.de
https://www.youtube.com/watch?v=1DXCvzwZP-U
https://www.youtube.com/watch?v=1DXCvzwZP-U
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Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 
Prof. Dr. Christian Riemann 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Stephan Hauptmann 

Tobias Bieseke 

Kooperationspartner 
Dortmunder U 

UZWEI 
Europäische Union 

Auswertung 
Internationale Museums App 

für die Teilnehmenden 8 
Partnerstädte

Das internationale und interdisziplinärste 
Projekt „SmART Places“ ist von der EU 
gefördert und besteht aus einem Verbund von 
8 Partnerstädten in Europa. Mitglieder Städte 
sind Lichtenstein, Saragossa, Karlsruhe, 
Dortmund, Oulu, Amiens, Eindhoven und 
Birmingham.  
Das kiU der FH-Dortmund ist Entwickler und 
Ideengeber, Content Produzent und Formgeber 
dieser App, die als Verbindungsschnittstelle 
zwischen den Museen der Städte fungieren 
soll. Innerhalb der App gibt es eine 
Unterfunktion Namens Storyworld, in der 
Serienformate des kiU´s gezeigt werden. 
Content bildet Porträts von etwa Edwin Jacobs, 
Jonathan Meese, Kurt Eichler oder dem Koch 
des U-Restaurants Emil, Videomitschnitte der 
Kuratoren bei den Entwicklungs Prozessen der 
Ausstellungen vom MO oder inszenierte kleine 
Geschichten im U. An den Projekten sind 
Wissenschaftliche Mitarbeiter und 
Studierende beteiligt, die mit dem U, hier 
vertreten durch Jasmin Vogel, die Systeme 
erproben, strukturieren und systematisieren. 
Das Projekt läuft seit Start des kiU´s und wurde 
von Kurt Eichel initiiert.  
Innerhalb des Projektes gibt es Workshops wie 
etwa in Kooperation mit Prof. Dr. Christian 
Reimann, der für die App mit Studierenden aus 
der Informatik im Rahmen der 
Sommerakademie 2017, ein User Interface 
und Marketingstrategien für die App konzipiert 
hat. Der erste Prototyp ist derzeitig in der 
Testphase und das kiU ist Video, Text und Icon 
Produzent. Neben den Personalkosten wurden 
für das Projekt bisher 1.971,84 € ausgegeben.

Die Entwicklung einer vielseitigen Museums-App, mit 
einem Random System und der Vernetzung der 
internationalen Museumspartnern in einem System, mit 
Dokumentationen, Inszenierungen und Fakten. 

SmART Places

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Entwicklung von Videos mit narrativen Strategien zur 
Informationsvermittlung an Kinder, Jugendliche, sowie 
betroffene Personen und das soziales Umfeld von Menschen 
mit Gehirnkrankheiten.

Seit den frühen Anfängen des kiU besteht die 
Kooperation zusammen mit dem Studiengang 
der Neuropsychologie der Ruhruniversität 
Bochum. Zusammen werden Videos erarbeitet, 
zur verständlichen Erklärung von 
Gehirnerkrankungen für Kinder und 
Erwachsene. Komplexe Themen, mit durchaus 
emotionaler Belastung, werden für die 
Zielgruppe sensibel zugänglich gemacht und 
einfach und objektiv erklärt.  

Folge 1: Gesichtsfeldausfall (2016) 
Folge 2: Amnesi  (2017/18) 

Das Projekt findet vielseitig positive 
Beachtung und Verwertungsmöglichkeiten. Die 
Protagonisten Pip und Milli, zwei Neuronen, 
erklären den Zuschauern die Funktionsweise 
des Gehirns. Die Videos werden in der Lehre, 
der Hochschullehre, als auch direkt in der 
Therapie als Erklär-Videos verwendet.   

Gefertigt werden die Videos von etwa 10 
Studierenden, als freien Mitarbeiter*innen des 
kiU. Die erste Folge wurde am 12. August 2016 
und die zweite Folge wurden vom 23. - 26.11. 
2017 gedreht. Animiert wurde jeweils über 
einen Zeitraum von etwa 3 Monaten. Neben 
den Personalkosten entstanden Kosten von 
etwa 3277,80 €. Das erfolgreiche Lehrvideo 
Konzept wird auch in Zukunft weiter betrieben 
und erfreut sich großer Beliebtheit bei 
Erwachsenen und Kindern. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte   freie Mitarbeiters 
Aline Wyrwich 

Laurence Vanryne 
Jannik Völlings 

Jan Kitanof 

Kooperationspartner 
Ruhruniversität Bochum 

Studiengang 
Neuropsychologie 

Auswertung 
Orange Magazin FH-Dortmund 

Verwendung als Lehrvideos  

Neuroclips

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Zusammen mit der IdF (Institut der Feuerwehr NRW) wurden 
360° Lehrvideos zur Schulung des Verhalten  von diversen 
Rettungs- und Löschungs Situationen entwickelt und 
umgesetzt. 

In einer Kooperation mit dem IdF, dem 
Institut der Feuerwehr, wurden am 
11.10. 2017 insgesamt neun 
Feuerwehrübungen mit einer 360° 
Kamera gedreht und zielgerichtet zur 
Schulung inszeniert. Die Videos werden 
seit Mai 2018 als 360° Lehrvideos zur 
Ausbildung der Feuerwehrschüler im IdF 
angewendet. Die fertigen Latlong Videos 
sind in das Medienarchiv der IdF 
eingepflegt und können mobil mit einer 
360° Brille bzw. einem Handy rezipiert 
werden. Erste Lernerfolge stellen sich 
bereits ein. 
Die Fertigstellung ereignete sich Anfang 
Mai 2018.  Die Dauer des 
Videomaterials beläuft sich auf ca. 23 
min. 360° Lehrvideo Material. An dem 
Projekt heben 6 Studierende 
mitgearbeitet. Außer Personalkosten hat 
dieses Projekt  keine weiteren Gelder in 
Anspruch genommen. Zudem wurden 
Bilder des Autounfalles der erstellen 
Videos für die Installation „Do you exist 
Miss Q?“ eingesetzt. Die IdF ist an 
weiteren Kooperationen interessiert. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Tobias  Bieseke 

Stephan Hauptmann 

Verantwortliche Studierende 
Nicolas Planq 

Johannes Wünsch 
Jana Stallein 

Aline Wyrwich 

Kooperationspartner 
Institut der Feuerwehr NRW 

Auswertung 
Lehrvideos für die Ausbildung  

von Feuerwehrleuten 

IdF 360° Lehrvideos

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Seminar- und  Ausstellungsprojekte 
Ergebnisse  der Lehre und  des Studiums 

kiU - Katharsis und Inszenierung im 
Dortmunder U.
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Extraschicht 2016
Die erste spontane Ausstellung im U kurz nach der 
Inbetriebnahme des kiU’s. Die Deckenprojektion eines 
sphärischen Klanggartens, ähnlich eines Fulldomes mit 
quadratischen Flächen als Projektionsarealen.s

Die erste Ausstellung des kiU ereignete 
sich bei der Extraschicht am 25.6. 
2016 mit dem Titel Klanggarten. Diese 
Installation stellte Harald Opel bereits 
in Karlsruhe als Deckenprojektion 
einer Kirche. Eine Klanginstallation mit 
Projektionen auf parallel gespannten 
Leinwände unter der Decke. Die 
Projektionen wurden mit Spiegeln 
unter die Decke umgelenkt. Tänzer/-
innen bewegen sich durch die 
Baumwipfel in dem Himmel. Ein erster 
Schritt in Richtung Planetarium bzw. 
Deckenprojektion. Aus den Boxen 
drang eine entspannende und 
atmosphärische Klanginstallation.  
Zudem wurde die Arbeit 
Himmelsschnitt von Tobias Bieseke 
ausgestellt. Die insgesamt 6.684 
Zuschauer genossen die Installation 
und blickten von den Liegestühlen aus, 
auf zum Klanggarten. Die ca. 10 min. 
Installation wurde von dem 
künstlerischen Leiter Harald Opel 
umgesetzt und von ca. 4 Studierenden 
betreut. Durch die Leinwände und 
vorhandenen Projektionsumleitungen 
generierte dieses Projekt, neben den 
Personalkosten, keine weiteren 
Zusatzkosten. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Aline Wyrwich 

Jan Eidloth 
Marius Neumann 

Johannes Wünsch 

Auswertung 
ca. 6.684 Zuschauer 

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Am 20. August 2016 stellten das kiU 
den Magic Square bei der Veranstaltung 
Licht an! 2016 auf den Zechegelände 
Teutonia zusammen mit Christoph 
Schläger und Wolfgang Flammersfeld 
aus. Ein Würfel, bespannt mit 
Rückprojektionsfolien und bespielt 
von innen mit synchronisierten 
Beamerprojektionen über 
Medienplayer. Inhaltliche Wechsel 
innerhalb der Musik bestimmten die 
Wechsel der Videos. Die Performance 
ging 35 min. und mit der Umsetzung 
waren 4 Studierenden und der 
künstlerische Leiter Harald Opel 
beschäftigt. Bei der Veranstaltung  
wurden um die 1.500 Besucher 
gezählt.  Unter den Besuchern 
Prominente wie der ehemalige SPD 
Minister und Abgeordneten Franz 
Müntefering. Das Publikum nahm die 
Arbeit mit großer Begeisterung auf, 
bestaunte die Videoinstallation und 
stellte viele Fragen zu der 
Herstellungsweise der Bilder.  Die 
Unterwasseraufnahmen trafen auf 
große Begeisterung. Neben den 
Personalkosten beliefen sich die 
Ausgaben auf 1.258,03 €. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Aline Wyrwich 

Jan Eidloth 
Johannes Wünsch 

Auswertung 
Ca. 1500 Besucher 

Video-Referenz 
https://youtu.be/iMrdXyVBV10

Licht an! Magic Square 2016
Bildkompositorische Konzeptentwicklung für die 
Klangperformance von Christoph Schläger  auf dem 
Zechengelände Teutonia mit einer Videochoreografie in  
Synchronität zur musikalische Darbietung. 

mailto:opel@fh-dortmund.de
https://youtu.be/iMrdXyVBV10
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Am 17.9. 2016 stellte das kiU eine 
eindrucksvolle Darbietung zur 
Museumsnacht aus. Für die Ausstellung 
„Alles“ wurden drei 
Rückprojektionsfolien nebeneinander 
aufgestellt und parallel mit 
Wellenaufnahmen aus Zandford 
(Holland) bespielt. Der Ausstellung ging 
eine intensive Forschung mit 
Wasseraufnahmen voraus, wie etwa 
Wellen oder Tropfen. Dazu wurden 
Textfragmente gesprochen und 
geflüstert in einer Sound-Installation. 
Die Textfragmente gingen um die 
Verantwortung in der Kunst und Kultur 
im Umgang mit gesellschaftlichen 
Werten. An dem Projekt waren 8 
Studierende beteiligt. Im Dortmunder U 
wurden bei der Veranstaltung auf der 
ersten Etage etwa 2.500 Besucher 
gezählt. Zu den Personalkosten kamen 
Ausgaben von etwa 446,82 €.

Museumsnacht „Alles“ 2016
Ein Panorama Videotriptychon. Gedreht wurde an der 
holländischen Küste in Sandford, mit wasserfesten Kameras 
im Wellengang der Flut. Untermalt mit poetischen Texten von 
den Arbeitskräften des kiU.

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Stephan Hauptmann 

Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Max Walter 
Jan Eidloth 

Auswertung 
Ca. 2.500 Besucher 

Zusammen mit 

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Inszenierung einer Videochoreografie über vier 
Rückprojektions-Leinwände  hinter den Türen der 
Räumlichkeiten des kiU´s der FH-Dortmund mit der 
feierlichen Eröffnungsperformance  von Harald Opel. 

kiU Eröffnung

Die Eröffnungsveranstaltung des kiU 
ereignete sich am 15. November 2016. Bei 
diesem ersten offizielle Auftakt bespielte 
Christoph Schläger mit seiner 
automatisierten Klanginstallation die 
Vertikale (Treppenhaus) im Dortmunder U. 
Das kiU lieferte eine ausgefeilte, 
interaktive Bewegtbild-Choreografie 
gekoppelt an die Eröffnungs-Rede des 
künstlerischen Leiters Harald Opel. Hierfür 
wurden ebenfalls die 
Rückprojektionsfolien verwandt und mit 
Magneten in die Türrahmen gespannt. Bei 
der Eröffnung wurden ca. 300 Besucher 
gezählt. Die Performance dauerte etwa  15 
min. und an der Fertigung waren etwa 14 
Studierende beteiligt. Eine Videowall mit 9 
Röhrenfernsehern wurden Synchron mit 
einem Bild bespielt, das ebenfalls Teil der 
Installation war. Anschließend wurde die 
Videochoreografie 3 Wochen ausgestellt. 
Hierbei mussten die Besucher ihre Hand 
auf einen durch UV Licht leuchtenden 
Handabdruck legen, wodurch der Druck 
Sensor ein Hologramm von Harald Opel 
gestartet hat. Zum Ausklang der 
Feierlichkeit spielte Thomas Anzenhofer 
Lieder von Johnny Cash. Neben den 
Personalkosten beliefen sich die 
Ausgaben auf  7.685,13 €. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Stephan Hauptmann 

Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Marius Neumann 

Jan Eidloth 
Aline Wyrwich 
Anna Hilfrich 

Johannes Wünsch 

Auswertung 
ca. 300 Besucher  bei der 

Eröffnung 
ca. 400 Besucherbei der 

Ausstellung  

mailto:opel@fh-dortmund.de


Seminar und Ausstellungsprojekte kiU 27

„I am Here“
Das Künstlerkollektiv „I am Here“ nutzte das Angebot der FH-
Dortmund vom kiU für Alumni Studenten den Berufsstart 
vorzunehmen, drehten Filme und werteten die künstlerischen 
Arbeiten auf internationalen Filmfestivals aus.

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Verantwortliche Studierende 
Maik Schuster 

Fatmir  Dolci 
Max  Paschke 

Hannah Schwaiger 
Jaqueline Hochmuth 

Umgesetzte Projekte 
Walls (ca. 8 min) 

Through the desert (ca. 15min.) 
Lauf nicht, renn /  

Don´t run , race (8Clips) 

Auswertung 
Academy Award Semi-Finalist 

Das Künstlerkollektives „I am Here„,  ist 
in dem gleichnamigen Semester-Kurs 
bei Harald Opel entstanden. Für Ihren 
Karrierestart produziertes Kollektiv ihre 
Abschlussarbeiten im Dortmunder U, 
sowie die ersten Nachfolgeprojekte. 
Gedreht wurde der Film Walls u.a. in 
Palästina/Israel an der Separtion-Wall 
die das Autonomiegebiet der 
Palästinenser bei Jerusalem von den 
Israeli-Gebiet abtrennt. Der Film ist sehr 
Erfolgreich auf zahlreichen 
internationalen Festivals (USA Semi-
Finale Student Academy Awards, 
Australien Sydney, etc.). Zudem wurden 
Arbeiten von Ecce und dem IKF 
gefördert. Hannah Schwaiger und 
Jaqueline Hochmuth produzierten ihren 
Abschlussfilm „Through the desert“, 
dessen Auswertung gerade läuft.  Im 
Sommer 2017 produzierte das Team von 
„I am Here“ für die Firma Nike in Berlin 
eine Werbekampagne mit dem Namen 
Lauf nicht, renn / don´t run, race mit 8 
Clips, die viral, lokal gebunden über 
Instagram und Soziale Netzwerke 
mehrere Hunderttausend Menschen 
erreicht hat.  Gekostet hat das kiU das 
Projekt, ohne Personalkosten 171, 80 €.

mailto:opel@fh-dortmund.de


  

Seminar und Ausstellungsprojekte kiU 28

Theaterfestival Favoriten 2016
Im Rahmen des Theaterfestivals Favoriten 2016 probte und 
choreografierte das Künstlerkollektiv SEE! Die 12 Stunden 
Tanzperformance „The Hype“ in den Räumlichkeiten des kiU 
und erreichten ein begeistertes Publikum.

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Verantwortliche 
Harald Opel 

Tobias Bieseke 

Künstler 
Felizitas Stilleke Kleine 

Zsolt Kaldy 
Cordular Körber 

Benjamin Ruddat 
Kristina Brons 

Martin Clausen 
Josephine Evrard 

Zeitraum 
24.9. - 30.9 2016   

Premiere 
2.Oktober 2016 

12:00 - 24:00 

Zusammenarbeit 

Die Künstlergruppe SEE! konzipierten und 
choreografierten im Rahmen des 
Favoriten Theaterfestivals 2016 und I can 
be your Translation die Tanzperformance 
„The Hype“. Zusammen mit der TU 
Dortmund - Fakultät für 
Rheabilitationswissenschaften, 
Menschen mit Trisomie 21 und anderen 
Einschränkungen sowie Theatertänzern, 
entwickelten die sympathischen Freaks 
anhand von Beobachtungen anderer 
Teilnehmer des Favoritenfestivals 2016 
und entwickelten daraus subperformativ 
Spiele mit der Wahrnehmung und 
Selbstspiegelung des Festivals. Sie 
übernahmen Bewegungsabläufe, 
Strukturen, Riten, überhöhten Ereignisse, 
verdoppelte und änderten 
Zeitdarstellungen der Kontinuität. 
Unsichtbar, aber dauerpräsent. Ein 
unerschöpfliches Transformations-
Zirkeltraining, mit Meinungsmatten und 
Erkenntnisschleifen. Die Performance 
dauerte 12 Stunden und wurde am 
2.10.2016 im kiU Uraufgeführt. 

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Der Nucleus-Code
Der Nucleus-Code ist eine interaktive non-lineare, narrative 
App, die in der Vertikalen des Dortmunder U´s mittels 
Bildscanner Orte flächig analysieren kann. Bei einer 
Übereinstimmung von Grafik und Ort wird ein Video gestartet.

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Jonas Schmieta 

Johannes Wünsch 
Jana Stallein 

Aline Wyrwich 
Anna Hilfrich 

Auswertung 
Interaktive AR-App 

Gefördert durch 

Die narrative non-lineare Museums-App 
„Der Nucleus-Code“ kann mittels eines 
Tablets, was in der ersten Etage des 
Dortmunder kiU´s geliehen werden 
kann, rezipiert werden. Über die Kamera 
des Tablets werden Bildmuster via 
Tracking im Raum erkannt.  Innerhalb 
der App sind Grafiken zu sehen die 
einen Ort bzw. Ein Signifikant eines 
Ortes zeigt. Diesen Ort muss man in der 
Vertikale des U´s suchen und kann 
dadurch ein Video, dass hinter einer 
der neun Kacheln versteckt ist, 
sichtbar machen. Die Struktur folgt 
dem Codierungsmuster von Alan 
Turing, mit einer Startsequenz, die 
jederzeit abspielbereit ist, sieben 
Kacheln mit abstrakten Mustern und 
ein Schlussvideo, dass aktiviert wird, 
wenn alle Kacheln dechiffriert wurden. 
Diese Augumented Reality App wird im 
November 2018 im Dortmunder U zu 
erleben sein. Bei der Arbeit handelt es 
sich um die Master-Abschlussarbeit 
von Tobias Bieseke und der Master 
Sound Studentin Yuliana Atakisheva. 
Gekostet hat dem kiU FH-Dortmund 
dieses Projekt 577, 90 €. 

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Ein weiteres spannendes studentisches 
Projekt war Licht an! Dessen Inhalt im SS 2017 
geplant wurde und der Content Anfang August 
2017 generiert wurde. Die Ausstellung, Sound 
Performance und die Lichinstallation von Herrn 
Flammersfeld ereignete sich am 19.8.2017 im 
Kunstwald und Klangraum Teutoburgia in 
Herne. Gezeigt wurde eine interaktive Picture-
Sound-Installation, die auf die Klangimpulse 
der Sound-Performance von Christoph 
Schläger reagierte. Gezeigt wurden 
Naturaufnahmen, mit Menschen, Wasser, 
Flugzeugen auf denen durch Klangimpulse 
visuelle Effekte ausgelöst wurden, die über 
einen Zufalls-Generator verändert wurden. Die 
Bildinstallation war zwischen Bäumen am 
Waldrand von dem Konzertplatz. Trotz des 
regnerischen Wetters wurden mindestens 500 
Zuschauer gezählt. Innerhalb des 
Konzeptionsprozessen wurde die Software 
Resolume genutzt. Gefertigt wurden 
Holzrahmen, um die Rückprojektionsfolien im 
Wald aufhängen zu können. Diese Rahmen 
fanden ebenfalls bei weiteren studentischen 
Projekten ihren Einsatz. Die Installationslänge 
betrug 30 min. und wurde von 6 Studierende 
umgesetzt. Neben dem Personal entstanden 
Kosten von etwa 709,99 €.

Licht an! 2017

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Tobias  Bieseke 

Stephan Hauptmann 

Verantwortliche Studierende 
Nicolas Plancq 

Johannes Wünsch 
Jan Voges 

Auswertung 
Ca. 500 begeisterte Zuschauer 

Eine interaktive Videoperformance die auf akustische Signale 
als Bildtrigger reagiert und angepasste Bildbeeinflussungen, 
gemessen an der Lautheit der Sound-Performance, über 
Videoeffekte verändert.  

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Die Master-Studentin des Film 
Studienganges und Künstlerin Anna 
Irma Hilfrich erstellte für Ihren 
Abschluss Film „Der Kongress“ diverse 
Animationen in den Räumlichkeiten 
des kiU. Mit Akribie und Hingabe 
fotografierte sie shot by shot diffizil 
die kleinen Puppen und bewegte diese 
durch die Szenerie. Später sollte der 
Film „Don Alejandro Problem“ heißen. 
Voraussichtlich wird der Film im WS 
2018/19 Fertig gestellt. Für die 
Geschichte  gibt es drei wesentliche 
Szenarien: ein unendlich scheinendes 
Treppenhaus, ein Café und den 
Spiegelsaal der Identität. Zudem 
schnitt Anna im kiU den Film „Caput“ 
indem Sie mit dokumentarischen 
Material die Auswanderung ihrer 
Mutter aus Neuseeland und die 
Migration in Deutschland thematisiert. 
Zu sehen ist Anna, wie sie sich selber 
filmt und von ihrer Mutter dabei die 
Haare geschnitten bekommt. Anna 
interviewt währenddessen ihre Mutter. 
Der Film ist sehr erfolgreich und lief auf 
der Duisburger Filmwoche 2017 und 
der Berlinale 2018. Der Film kostete 
das kiU 28,79 € für Material. 

Der Kongress
Die Einzelbild Fotografie der Animationen des Puppenfilmes 
„Don Alejandro Problem“ nach der Kurzgeschichte von Jorge 
Luis Borges „Der Kongress“ im Dortmunder U durch die 
Master-Studentin Anna Hilfrich. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Betreuende Professoren 
Prof. Sandra Hacker 

Prof. Fosco Dubini 

Verantwortliche Studierende 
Anna Hilfrich 

Umgesetzte Projekte 
Caput 

Der Kongress 

Auswertung 
Duisburger Filmwoche 2017 

Berlinale 2018 

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Inszenierung einer intercommunication Screen 
Videochoreografie über vier Monitore im Eingangsbereich des 
kiU´s der FH-Dortmund, während der Museumsnacht 2017 
durch Nicolas Plancq.

Museumsnacht 2017

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Stephan Hauptmann 

Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Nicolas Planq 

Jan Voges 
Jana Stallein 

Aline Wyrwich 

Auswertung 
ca. 400 Besucher 

Video-Referenz 
https://www.youtube.com/

watch?
v=qCoqvOifCRQ&t=96s 

https://www.youtube.com/
watch?v=BuS2_1qjhNA 

Zusammen mit 

Ein kleines weiteres studentisches 
Ausstellungs-Projekt erarbeiteten 
Studierende für die Museumsnacht 
2017 am 23.9.2018. Mit einer Bild/
Klanginstallation im neugebauten 
Eingang des kiU´s der FH-Dortmund, als 
Entspannungszone für die vielen 
gestressten Besucher. Sitzkissen, 
Entspannungsbilder, angenehme 
Sounds und eine sanfte 
Lichtinstallation, die über 
Raumsensoren leicht ihren‚ Bildinhalt 
variierten, wie durch etwa Druck oder 
Lautstärke. Beteiligt waren 4 
Studierende für eine Installation von 
etwa 40 min. Materiallänge. Für dieses 
Projekt wurden die 
Rückprojektionsfolien und die Software 
Resolume genutzt. Aufgrund der 
Nutzung von vorhandenen 
Arbeitsmitteln entstanden neben den 
Personalkosten keine weiteren 
Ausgaben. Die Ausstellung wurde von 
ca. 400 Zuschauern besucht. Die 
Umsetzung erfolgte dank der 
Unterstützung des Freibad Volksbad 
Rote Erde, dass uns zeitlich 
uneingeschränkt und unentgeltlich 
operieren ließ.

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Eine raumgebundene, interaktive, virtuelle Realität als 
Rauminstallation, in die, per programmierten Applikation,  mit 
einem Zufallsgenerator assoziativ verlinkte Personendaten 
erhoben und räumlich projiziert werden können. 

Die Bachelor Szenografie Studentin 
Katja Hochschröer-Elbers stellte Ihre 
Abschlussarbeit „ctrl {Shift}“ im kiU der 
FH-Dortmund im Dortmunder U vom 
27.10. - 5.11. 2017 als interaktive 
Medien-Installation aus. Eine 
programmierte Software, die über Kinect 
Sensoren Menschen in einem Raum-
Areal auf 4x4m Fläche erfasst und durch 
die Bewegung der Rezipienten in der 
Tiefe  die Informationsverarbeitung 
beeinflusst. Der Rezipient gibt in einen 
Computer vorher seinen Namen bei 
Google ein, wonach der Computer 
assoziativ bei Google nach digitalen 
Inhalten im Internet sucht. Diese werden 
dann in Fragmenten, von Textbausteinen 
und Bildern vorgelesen und an die 
Wände projiziert. Das System steigert 
sich mit der Zeit und die 
Informationsdichte nimmt zu. So erhält 
der Rezipient ein Spiegelbild seiner 
Datenspuren im Netz. Eine interaktive 
Auseinandersetzung mit realen 
Virtualität im Kontext von: 
Digitalisierung & Demokratie 
Selbstermächtigung & Kontrollverlust 
Personalisierung & Manipulation 
Bequemlichkeit & Verantwortung

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Verantwortliche Studierende 
Katja Hofschröer Elbers 

Kevin Koslowski 

Umgesetzte Projekte 
ctrl {Shift} 

Betreuung 
Prof. Ulrike Brückner 

Prof. Roger Walk 

ctrl {Shift}

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Weiter entwickelten Studierende der 
FH-Dortmund im WS 2017/18 für eine 
Ausstellung bei dem Blicke Film-
Festival in Bochum eine kybernetische 
VR-Installation mit dem  Märchen 
Hänsel und Gretel. Eine Kombination 
aus real gefilmten Menschen und einer 
virtuellen 3D Umgebung. Gekoppelt 
waren die Verläufe an „if, then…“ 
Befehle, bei denen die 
unterschiedlichen Handlungsstränge 
aktiviert werden. Die Figuren wurden 
als 2D Layer reproduziert. Durch die 
Bewegung im Raum und die Controller 
wurden verschiedene Elemente des 
Märchens als Videos aktiviert. Um 
dieses Projekt möglich zu machen, 
musste eine weitere HTC Vive 
angeschafft, sowie Schauspieler 
engagiert und bezahlt, als auch 
Material für die Szenografie erworben 
werden. Die Installation ging etwa 6 
min. Und wurde von etwa 16 - 20 
Studierenden umgesetzt. Neben den 
Personalkosten sind nur noch Kosten 
für die Maskenbildnerin in Höhe von 
365,60 € entstanden. 

Blicke Festival 2017/18
Ein erster Inszinierungs-Ansatz zu einer interaktiven 
virtuellen Realität nach dem Märchen Hänsel und Gretel der 
Gebrüder Grimm für das Blicke Filmfestival in Bochum. Der 
Rezipient bewegt sich durch eine interaktive VR Welt.

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Lennart Oberscheidt 
Stephan Hauptmann 

Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Hendrik Carstensen 

Jana Stallein 
Jonas Schmieta 

Zusammen mit:

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Im WS 2017/18 entwickelten Studierenden im 
Seminar experimentelles Gestalten für den 
Eingangsbereich des kiU eine 
Bildübergreifende Video-Installation mit dem 
Titel Bewegte Bildergalerie. Um die Präsenz 
der FH-Dortmund neben der TU Ausstellung 
nicht zu verlieren und die studentische 
Ausstellung möglich zu machen, wurden 3 
große Ausstellungs-Monitore angeschafft. Die 
BA-Studierenden nutzten das Seminar zur 
Content-Produktion, um Lichtstimmungen zu 
untersuchen und umzusetzen, wie etwa bei 
einem Van Gogh oder etwa einem Caravaggio 
Gemälde. Eine Beziehung der Figuren in den 
Bildern wurden Bildschirmübergreifend erzählt 
und choreografiert. Synchronisiert wurde die 
Geschichte über programmierbare 
Minicomputer Rasperry Pi. Die 10 min. Video-
Sound Installation wurde von 16 Studierenden 
umgesetzt. Der Eingangsraum des KIU, war 
dazu rechts und links mit Monitoren 
ausgestattet worden. Die Monitore wurden, um 
sie wie "echte" Bilder aussehen zu lassen, mit 
Rahmen bestückt. Diese Rahmen bestanden 
aus Holzleisten, welche Patiniert wurden, um 
den Anschein antiker Rahmen zu erwecken. 
Auf den Monitoren liefen nun die bewegten 
Bilder ab, welche zuvor eigens dafür gedreht 
wurden. Zum Teil wurde dafür die greenscreen 
Technik verwendet, zum Teil wurde aber auch 
der Raum soweit abgedunkelt, dass die 
Zeichnung im Hintergrund vollständig 
verschwand. Neben den Personalkosten sind 
keine weiteren Ausgaben entstanden. 

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Tobias Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Simon Federlein 
Dominik Riemer 

David Seul 
Jan Kitanov 

Jan Wosnitza 
Júlia Kühne Escolà 

Tanja Hagedorn 
Young Jean Meang 

Carina Witte 
Simon Federlein 

Laura Urbach 
Patrick Egerding 

Bildergrenzen
Inszenierung einer intercommunication Screen 
Videochoreografie mit interaktiven Parametern über neun 
Monitore  im Eingangsbereich des kiU´s der FH-Dortmund mit 
klassischen Beleuchtungstechniken in der Malerei.

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Filmische Genre-Experimente zum Thema „Kunst und Kohle“ 
der FH-Dortmund mit den Genre Typen Mockumentary, Fake-
Doku, Spielfilm, fiktiver Werbung, künstlerischer 
Experimentalfilm und objektiver Berichterstattung. 

Kunst und Kohle

Für die Ausstellung Kunst und Kohle im 
Dortmunder U im Museum am Ostwall 
fertigten etwa 20 Studierende 
Ausstellungsmaterialien von etwa 70 
min. Video Länge auf 3 Monitoren. 
Gezeigt werden 6 Videobeiträge unter 
anderem der Kurzfilm Zappenduster. Die 
Aufarbeitung einer realen Geschichte, 
wobei ein Junger Mann 1960 Untertage 
seinen Arm bei einem Unfall verloren 
hat. Die fiktive Aufarbeitung einer Realen 
Zeitzeugen Geschichte im Tagebau. 
Sowie die Clips: Die Neue Liebe, 
Geschichten aus der Zukunft und 
Breaking News. Dazu kommt ein 
Dokumentarischer Beitrag über den 
Strukturwandel im Ruhrgebiet. Eine 
Videostrecke mit poetischen Bildern 
über das Ruhrgebiet, Fake-News, also 
ausgedachte fiktive Nachrichten mit 
unerklärlichen Ereignissen im 
Ruhrgebiet. Gefördert wird die 
Ausstellung von der Sparkasse 
Dortmund. Ausgestellt wurden die 
Arbeiten vom 4.5. - 12.8. 2018 und die 
Ausstellung zählte abgerundet 8.000 
Besucher. Neben den Personalkosten 
hat das Projekt etwa 255,39 € gekostet.  

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte Professoren 
Prof. Sandra Hacker 

Wissenschaftliche Mitarbeiter  
Tobias Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Simon Federlein 

Robert Marx 
Henning Großmann 

Jascha Loos 
Christine Kroop 

Stina Nies 
Lisa Gras 

Benjamin Weu 
Phil Janßen 

Auswertung 
ca. 8.000 Besucher 

Zusammen mit 

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Ebenfalls im WS 2017/18 entstand im 
Seminar Imanginary Landscapes 
diverse Klanginstallationen für das 
Planetarium Bochum, wofür 
Studierende des kiU´s die Klangstücke 
Angstraum und Punkt, Linie, Fläche, 
zwei 14 min. Planetarium Videos 
fertigten. Das Projekt war eine 
Kooperation zusammen mit dem 
Planetarium Bochum und der 
Folkwang Universität der Künste. Die 
Arbeit Punkt, Linie, Fläche wurde am 
23.5. 2018 als Eröffnungsvideo auf 
dem 12. Fulldome Filmfestival in Jena 
gezeigt. An diesem Projekt waren etwa 
10 Studierende beteiligt und ein 
Content von ca. 27 min. Planetarium 
Video wurde produziert. Der Film 
erfreute sich bei dem kritischen 
Publikum großer Beliebtheit. Neben 
den Personalkosten sind keine 
weiteren Kosten entstanden.  

Imaginary Landscapes - 
Punkt, Linie, Fläche.

Kontakt 
Harald Opel 

opel@fh-dortmund.de 
+49 (0)231/-70021109 

Dortmunder U 
Leonie Reigens Terrasse 

44137 Dortmund 

Beteiligte Professoren 
Prof. J.U. Lensing 

Prof.  Neuhaus (Folkwang) 

Beteiligte  Wissenschaftler 
Tobias  Bieseke 

Verantwortliche Studierende 
Michael Nguyen 

Sebastian Wendt 
Laurin Buermann 

Auswertung 
12th Fulldome Festival 

Zusammen mit: 

Eine Produktion aus den Seminaren „Audio-Vision“ im 
Studiengang MA Sound & BA Film&Sound in Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Computermusik und elektronische 
Medien und dem Studiengang Integrative Komposition der 
Folkwang Universität der Künste für das Planetarium in 
Bochum.

mailto:opel@fh-dortmund.de
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Der kiU Salon ist eine erfolgreiche, wissenschaftliche 
Vortragsreihe, die von Prof. Dr. Marcel Marburger und Harald 
Opel kuratiert, moderiert und organisiert wird. So bietet der 
Salon ein Hochschulübergreifendes Diskussionsforum. 

Vorträge / kiU Salon

Vortragsthema: „Nicht Virtual 
Reality, sondern Real Virtual“. 
Bei dem kiU Salon werden Brot 
und Wein gereicht. Bei den 
Besuchern erfreuen sich die 
Vorträge großer Begeisterung 
und teilnahmefreudigen 
Diskussion.Zu dem Publikum 
gehören nicht nur Studierende 
der FH-Dortmund, sondern auch 
der TU und interessierten 
Besuchern des Dortmunder U´s.   
 Zudem wählte auch der 
Marketing Club Dortmund für 
ihre Jahresversammlung am 
30.1.2018 das kiU als ihren 
Veranstaltungsort. Hier 
partizipierte das kiU und der 
Marketing Club von ihren 
Netzwerken und Wissen. Zudem 
ereignete sich am 23.4.2018 die 
offene Fachhochschule im kiU 
mit Kay Voges und Alexander 
Kerlin mit dem Thema: 
„Akademie für Digitalität und 
Theater“ zu Gast.  Neben den 
Personalkosten wurden für die 
Vorträge insgesamt 4.955,21 € 
in den ersten 2 Jahren gezahlt.

Ein weiteres Qualitätsmerkmal 
des kiU´s sind die dort 
organisierten 
wissenschaftlichen Vorträge, 
wie etwa der kiU Salon, bei 
denen jeder Salon von etwa 40 - 
70 Gästen besucht werden. Die 
Vorträge sind organisiert, 
ausgewählt und moderiert von 
Prof. Dr. Marcel Marburger und 
Harald Opel. So kamen unter 
anderem am 19.1.2017 Alan N. 
Shapiro mit dem Thema 
„topologie of 
timetravelstories“,  am 27.5. 
2017 Siegfried Zielinski mit 
dem Thema „Deep Time“, am 
18.5.2017 Kai Spelltich mit 
dem Thema  „Harvesting Brain 
DATA for Robotic Mayhem and 
Enlightenment“, am 8.6. Daniel 
Kothenschulte mit dem Vortrag 
„In der Endlosschleife - 100 
Jahre non-lineares erzählen“, 
am 29.6. Salon Gusztáv Hámos 
mit dem Vortrag „Foto-Film“, am 
23.11. Friedrich Weltzien mit 
dem Thema „Autopoetische 
Strategien“ und am 25.2.2018 
Bazon Brock mit dem 
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Medien-Resonanz 
Echos der Öffentlichkeit

kiU - Kryptographien und Ikonen im 
Dortmunder U.
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Artikel Eröffnung Ruhr Nachrichten 
17.11.2016

Werbung für die Europäische Union mit Bildern aus dem kiU 
der FH-Dortmund. 
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Artikel Dortmunder U Ruhr Nachrichten 11.2. 2017
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Artikel Fulldome Ausstellung: Womit rechnest Du? Fh-presse / FH-Dortmund Juni 2017

Artikel Fulldome Ausstellung. Fh-Presse / FH-Dortmund April 2017
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Artikel Fulldome Ausstellung Ruhr Nachrichten September 2017
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Artikel Stage 0 Fh-Presse  / FH-Dortmund Juli 2018

Lokalzeit Ruhr 3.8.2018 

https://www1.wdr.de/…/video-dortmund-wartet-auf-pink-floyd-… 

WDR Aktuell Places 20.4.2018 

https://www1.wdr.de/…/video-places-die-zukunft-der-virtuell…

https://l.facebook.com/l.php?u=https%3A%2F%2Fwww1.wdr.de%2Fmediathek%2Fvideo%2Fsendungen%2Flokalzeit-dortmund%2Fvideo-dortmund-wartet-auf-pink-floyd-100.html&h=AT17TQkAhfSJ8_q6jG6ZyxAa5ca-nvDat7GM4zBretOwr5a9lxkSTW6idYq3EGoxyBIIZhhBKq87aikc12qHKRlTWztC3u2NZ5hrb91eOXxLDQxh0X1o-JqwAV8SMROwKQiuHq4pVwZ2padc3iVQvq_-qC85IfaA5oKqFP3hxGAoYUS9UX45HraEa_NDwZIF6QIrn13rmpqk4ydKRjL7RA3mVQ-FGzFFTqD110T6n9rsDWE1VKxEJY9lIToAyLKeq5JA2SOWz8Rg90XCmcZgJmt4UofS7lcJxQDaS_ZN3Bc7n9BQyr08KeV76iyl3koSDMaSrau9DAbT92Em1dF98ViVrlaJ9VDiibQ5Fp1AHeNuyzbrMeZLqLj7M7yzr1UfbJ7C06Hb1BAqhkF3XA2RxSXXmuZSn-xoLjhSa-ZRwCV_m0G7TD4
https://l.facebook.com/l.php?u=https%3A%2F%2Fwww1.wdr.de%2Fmediathek%2Fvideo%2Fsendungen%2Fwdr-aktuell%2Fvideo-places-die-zukunft-der-virtuellen-realitaet-100.html&h=AT2a9JBAaXolZ-iiFx3g_pN1LXpYQHfyAQXSdtH3qTU3MCgsFLC1gd0qv8oiOFU569ecktlmZRSIhuNvt4Uwr7q31QgvFW0bIuXzcqbtBJ9K_PQTfupyHXpDncvZIlo5qW5jkeNr-CiT39IdJr478anXgtHrdZqMHyjer_8o3k_7gwVSIUB-skqSPX1GpsXqZs4U4Z2traI9Kq7xMm5_VGz1YloHb7F_mGpniYs89ekuzrm_9Cb6DyTT82tLICaxZNZzvdy3Hd4gd0-kEvYU0xg6jwfgZmwwrVslbrXKSamghMlKffEEx5PTwibBeHda-IoPMUl8fr5hBTVXTt2Rnbh7LmOY8-A7KQ8ozqqGLcCqX6GSrzYrVz9Y2T9sxcjdErY8CBYtrV9E-iDiJa0QpugVDES81k-sS6rXpShE992DtyxKCOQ
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Orange Magazin S. 74 / 1 / 2018
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Orange Magazin S. 75 / 1 / 2018
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Orange Magazin S. 76 / 1 / 2018
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Orange Magazin S. 77 / 1 / 2018
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Orange Magazin S. 78 / 1 / 2018
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Orange Magazin S. 79 / 1 / 2018
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Artikel Ruhr Nachrichten Virtual Reality Ausstellung im U 13.6.2018
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Kultur Konferenz Ruhr 2017
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Kultur Konferenz Ruhr 2017 1
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